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— 


die Ronſervative Reichstags 
Fraktion. a 


Herr von Manteuffel hat die Fü rerſchaft 
5 kouſervativen Reichstagsfraktion en 
di N auf Herrn von Levetzow übergegangen. 
ie „Kreuzztg.“ berichtet darüber wie folgt: 
% In der Donnerſtags⸗Sitzung der konſer⸗ 
vativen Fraktion des Reichstages legte der Abg. 
Behr. v. Manteuffel die Gründe dar, die ihn 
b den Vorſitz der Fraktion nieder⸗ 
11 5 vor Allem erlaube ihm ſeine amtliche 
1 il, nicht länger, die Geſchäfte der Fraktion 
. en. . Abg. v. Maſſow ſprach ihm in den 
S Worten den Dank der Fraktion und 
10 „für feine langjährigen, opferwilligen 
ſtand ; 177 bat Frhrn. v. Manteuffel, im Vor⸗ 
i pi zu bleiben, und ſchlug vor, den Vor⸗ 
Der Alb en Abg. Dr. v. Levetzow zu übertragen. 
die Rule v. Levetzow bat, bei ſeinem Alter ihm 
Ar he, die er endlich nach Verzicht auf ſein 
nt gefunden habe, nicht zu ſtören und ihn 
sucht zum Vorfigenden zu wählen. Von ver⸗ 
ledenen Seiten, z. B. von den Abgeordneten 
Graf Mirbach, v. Ploetz, Jacobskötter u. A. 
ward dem Abg. Frhrn. v. Manteuffel in herz⸗ 
lichſten Worten Dank ausgedrückt und des Abg. 
v. Levetzow Bedenken zu zerſtreuen geſucht, zu 
dem die ganze Fraktion das unbedingteſte Ver⸗ 
trauen habe. Der Abg. v. Levetzow nahm dann 


die Wahl zum Vorſitzenden unter lauter Zu⸗N 


ſtimmung der faſt vollzahlig verſammelten Frak⸗ 


tion an. 

Wie man ſieht, hat Herr v. Manteuffel feine 
amtliche bei “ 9 auf fre 
Poſten des Landesdirektors doch wohl kaum 
ſchwerer iſt, als in dem früheren Landrathsamt 
des Herrn v. Manteuffel — feiber nicht als den 
einzigen Grund ſeines Entſchluſſes angegeben; 
Dab daß ſie ihn „vor Allem“ dazu veraulaſſe. 

an 


ihn durch Herrn v. Maſſow gerichtete 


S a ee u 5 Anf in den größeren die Zuſammenſetzung des deutſchen Landwirth⸗ 5 a 4 
; f Re Staatsauwaltſchaft Strafantrag gegen Leckert zuf großen Anſtalten in 5 1 1. in dieſer Hinſicht bierhundert Mann zu erhohen und eie Seide 
Erſuchen, wenigſtens im Fraktionsvorſta i rei } Anforder die Arbeitskraft ſtellen | ſchafterathes, und es lagen in dieſer Hinſicht u \ Ö Y. 
2 nde zu en. — Der k eipoudent der | ſtarkere Anforderungen an die „ 75 RE 2 
bleiben, worauf feine Antwort ae zu fein 1 775 . im Ganzen die größeren Städte theurer ſeien, batterie zur Vervollſtandigung des Beſtaudes ber 


ſcheint, deutet ebenfalls darauf hi 5 di 
EA 1 r hin, daß die 
buffet zu dem Entſchluß des Herrn v. Man: 
bene bolitiſcher Art find. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
ge zu er Vorgang: x 
Seh ME die Führung der Partei durch 
0 5 onanteufit, die nach Beſeitigung des 
i olldorff un Frühjahr 1892 begann 
8 em Twoliprogramm und der Verbin⸗ 
ie 9 mit der extremen Agraragitation ſich fort⸗ 
gelte durch eine neue abgelöſt. In wie weit 
er Wechſel Veränderungen in der konſervativen 
Politik zur Folge haben wird, muß abgewartet 
werden. Vorläufig hat es den Anſchein, als ob 
er den Begun einer „Sanirung“ innerhalb der 
konſervativen Partei bedeutet. Den Intereſſen 
der konſervativen Partei kann es jedenfalls nur 
dienlich ſein, wenn die nicht nur ſach ich, ſondern 
auch ohne jeden Grund abſtoßende Art, mit der 
je langer deſto mehr Fryr. v. Manteuffel die 
immer ſchärfer hervortretenden Schwächen ſeiner 
Politik decken zu müſſen glaubte, durch die kon⸗ 
ziliante Art des als maßvollen Politiker betaun⸗ 
ten Herrn v. Levetzow abgelöſt wird. Ob Herr 
v. Manteuffel, wie im Reichstag verlautete, nun 
auch von dem Vorſitz der Zentratleuung der 
konſervativen Partei, des ſog. Erferausſchuſſes 
zurücktreten wird, bleibt abzuwarten.“ 6 
Der thatſächliche Führer der konſervativen 
a ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“, iſt ah an 
eit Herr v. Plötz geweſen, in deſſen Sinne 
Graf Limb N 
agrariſche 
Herrn v. 
treten au 
nach den darüber erftatte \ 
die Munabne gu ſtatieten Berichten immerhin 
konſervatwen mit 
gerade unbequem 


ſchwächung oder auf ei Me 
ſchen Zuges T eine Ver 
deutet. 


N 5 5 5. teres! eme o waren vielfach Regierungs- gabe erfolgt in der köninii Hofbuchbandl mithin im Januar 1897 

g ien Poſten übernimmt, der klerikalen Preſſe; die Mannheimer „N. B. teres Avanc 2 ut un ; [gave erfolgt in der königlichen Hofbuchhandlung . 4 2 
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wird darii 2 vickelung der Di . ene ner . er Nr. 4 „ u. ou a ei M. - 
vird darüber wohl Auſſchlutz belügen. inge 81 ee e ee e een den Landesgeologen eine längere Debatte ſtalt⸗ [bon Rußland hat ein Gewährsmann der „DL Erledi gte Stellen. 


Aus dem Teiche 


Auf das Glückwunſch⸗ Schreiben, 


welches 
der Berliner Megaſtrat, 1 


wie aujahrlich am 27. 


: eifinmge ‚rei, die Abände on Arbeiterverſicherungsgeſctzen, Herrn Volſchafter de . 6 Monate, nac; deren Ablauf zugle | 
Jonuar, an Kai 2 chte f freiſinnigen Voltspartel, die Avänderung von > gsgeſetzen, [Herrn Botſchafters mitzutheuen, daß laut einges nate, dere auf zugleich die 
dem eee welcher am 17. Juuar in Hrankfurt a. Me. mit einigen Abänderungen, ſowie dem Eutwurf gangenen Nachrichten das Befinden Sr. Majeſtarf Prüfung entweder zum Breuer ober zum 
Schreiben 0 gie, denselben Siaucpunkt eingenommen hat. einer Verordnung, betreffend die Tagegelder un“ 


i dugegaugen: „Der Magiſtrat Meiner 
8 und Viefidenzjtadt Beriim hat Mich aua 
zu n Guck, sjapuigen Geburtstage mit Jede 
se. Ich es 15 Segenswünſchen erfreut, und 
fur dieſe Rund e verſagen, dem Magiſtrat 
Mr Er 7 ung treuer Ergebenheit Meinen 
töniglichen Dank beſonders zum Ausdruck zu 


bringen. Wie bisher 
dem Wohlergehen Berlins nde ich auch tunftig 


Ha 
Jutereſſe zuwenden und derten landesvaterlicher 


- auwalt 


kmal des Landgrafen Philipp die Summe 
5 255 000 Mark. le aus Cannes, 2. Fe⸗ 
bruar, nach Schwerin berichtet wird, ſind bei 
dem Großherzog in letzter Zeit vorübergehend 
Interkoſtalneuralgien aufgetreten, wie ſolche ſich 
nach ſchweren Krankheiten zuweilen einſtellen. 
Die weitere Erholung wird hierdurch nicht be⸗ 
einträchtigt. Die Wunden der Phlegmone des 
linken Oberſchenkels find zum großen Theil ges 
ſchloſſen. — In parlamentariſchen Kreiſen geht 
das Gerücht, daß der Oberpräſident von 
Oſtpreußen, Graf Bismarck, mit dem gleichen 
Amte für Schleswig⸗Holſtein betraut und in 
Königsberg den früheren Miniſter des Innern, 
Herrn von Köller, zum Nachfolger erhalten 
werde. Herrn von Köller ſind in den letzten 
Tagen ſchon jo viele Oberpräfidien zugeſchrieben 
worden, daß man das Gerücht füglich mit, Vor⸗ 
ſicht aufnehmen muß. — Ver Landgerichts⸗ 
präjident von Kunowski in Danzig hat ſeine 
Entlaſſung aus dem Staatsdienſte beantragt. 
Er iſt ſeit 1804 Gerichtsaſſeſſor und war als 
Kreisrichter in Beuthen und Neuſtadt (O.⸗Schl.) 
thätig, bis er 1871 Kreisgerichtsdirektor in 
Gardelegen wurde. Im Jahre 1875 wurde er 
in gleicher Eigenſchaft nach Nordhauſen und 
1879 als Landgerichtsdirektor nach Halle verjegt. 
Im Jahre 1881 wurde er Langerichtspräſident in 
Tilſit, 1884 in Bielefeld und 1893 in Danzig. — 
Schneider Grüneberg veröffentlicht um Stöcker⸗ 
ſchen „Volk“ folgende Berichtigung: In Ihrer 
Nummer vom 2. Februar bringen Sie einen 
Artikel, in welchem Sie die Behauptung auf⸗ 
ſtellen, es wäre ein Ermittelungsverfahren gegen 
mich wegen Meineids eingeleitet. Es iſt mu 
bis jetzt von einem ſolchen Verfahren nichts be⸗ 
kannt. Ich bin weder vernommen, noch vor⸗ 
geladen in irgend dieſer Angelegenheit, und iſt 
jeder Wahrheitsbeweis erbracht. Das einzige 
Wahre an dieſer Sache iſt, daß ich einen Rechte⸗ 
beauftragt habe, bei der königlichen 


„Frankf. Ztg.“ hört von augenſchemlich gut ins 
ſormirter Seite, daß Baiern zum Entwurf der 
Militärſtrafprozeßordnung eine Reihe von 
Abänderungsantragen gejtellt Hat, welche bes 
zwecken, den Entwurf dem Zwultraſverfahren 
näher zu bringen. Einige dieſer Anträge ſind 
vom Bundesrathsausſchuſſe, der ſich gegenwärtig 


mit dem Entwurfe befaßt, angenommen worden; 


die übrigen wurden abgelehnt. Von einem 
Scheitern des Eutwurfs jol man zur Zeit nich. 
reden können, wenn auch nicht zu unterſchätzende 
Gegenſtaunde vorhanden find. Die baleriſch. 
Regierung insbejondere ſoll eruſtlich gewillt jein, 
loweit es in ihrer Macht liegt, dazu beizutragen, 
dem Fürſten Hohenlohe die Erfullung ſeines 
Verſprechens zu ermöglichen, daß der Entwurf 
noch dieſem Reichstage zugeht. Da die Ver- 
handlungen über die umfangreiche Materie viel 
Zeit in Auſpruch nehmen und eine zweite Leſung 
im Bundesrathe vorgenommen wird, iſt es nicht 
wahrſchemlich, daz der Reichstag noch Zelt 
findet, den allenfalls an ihn gelangenden Ent⸗ 
wurf noch zu berathen. — In Meiningen har 
der Landtag einſtimmig einen Antrag der 
Abgg. Zeitz u. Gen. angenommen, dahin zu 
wirten, daß geſetzuch beſtummt werde, daß die 
an die Reichstaſſe zu zahlenden Matritular⸗ 
beiträge die Ueberweiſungen aus der zteichstafſe 
nicht überſteigen. Die „Hamb. „Nachr.“ 
bringen einen heftigen Artikel, gewürzt mut Au⸗ 
ſpielungen auf gewiſſe prozeſſuale Feſtſtellungen 
gegen Wohrs Wiederwahl, weil er den 
Streikenden gratis Margarine verabreicht hat. 
Or. Arous in Berlin hat der „Neuen Hamb. 
Ztg.“ zufolge dem Streikfonds 35 000 Mark 
geliehen. — Aus Mannheim wird geſchrieben: 
Seit längerer Zeit befehden ſich bekanntlich die 
„Neue Badiſche Landeszeitung“ in Mannheim 
und der „Badiſche Landesbote“ in Karlsruhe 
wegen der von ihnen verſchieden beantworteten 
Frage, ob der ſüddeutſche Freiſinn dort, wo ein 
Autiſemit und ein Nationalleberaler ſich als 
Wahakandidaten gegenüber ſtehen, für den einen 
oder den anderen einzutreten habe. Das 
Karlsruher Blatt war eutſchieden für den Anti— 
ſemiten und erfreute fi) dabei der Zustimmung 


würde nun eine Resolution angenommen, die 
lich bezuglich der Frage des „kleineren Uebels“ 
vollnandig auf den Boden der von der 
„N. B. L.“ verfochtenen Anſicht ſtellt. Außer⸗ 
dem wurde noch mitgetheilt, daß der Ausſchuß 
der ſuoweſtdeutſchen 


— Der in Straßburg i. E. 


anjayige 
Rechtsanwalt * 


ö walt Freiherr Eugen Schott von 
Wottenſtein, einer der hervorragenoſten und 
folgreichſten Vorkaupfer des Veutſchthums 


un den Reichslanden, iſt geſtern in Reutlingen 
geſtorben. 


Abend⸗Au 


tauſch zwiſchen Miniſterium und Provinz zu er⸗ 


gabe. 


Jul. 


Vervielfältigung der Bohrkarten und Bohrtabellen. 


möglichen und die Dotirung werde fo, daß auch 3. Die Vorſchläge der königlichen geologiſchen 


jüngere Miniſterialräthe in die Stellung eintreten 
könnten. Die Erhöhung wurde angenommen, 
Zu den Räthen am Ober⸗Landeskulturgericht mit 
einer Aufbeſſerung um 21,7 Prozent wurde von 
der Regierung zur Begründung bemerkt, daß das 
Ober⸗Landeskulturgericht das höchſte agrariſche 
Gericht des Staates ſei und ſogar noch 6 andere 
deutſche Staaten mit umfaſſe. In ganz wenigen 
Ausnahmen ſei eine Berufung an das Reichs⸗ 
gericht gejtattet, die durchſchuittlich nur 5 bis 6 
Mal im Jahre vorkomme. In vielen Sachen fei 
es letzte Juſtanz und habe die Stellung einer 
Zentralbehörde. Bei der Gehaltsaufbeſſerung 
von 1879 ſei es nicht berückſichtigt worden, was 
jetzt nachgeholt werde. Von einem Zentrums⸗ 
mitgliede wurde eine höhere Stellung als die⸗ 
jenige des Oberlandesgerichts beſtritten und 
namentlich auf das Kammergericht hingewieſen, 
deſſen Geſchäftsumfang ein bei Weitem größerer 
jei und das in ſehr vielen Sachen letzte Juſtauz 
ſei. Die Vorlage wurde hier mit 16 Stimmen 
angenommen und damit der Zentrumsantrag 
abgelehnt. Nr. 9 (Oberlaudesgerichtsräthe, Lauo⸗ 
gerichtsdirektoren, Erſte Staatsanwälte bei den 
Landgerichten, Direktor der biologiſchen Anftaiı 
auf Helgoland) wurde einſtimmig angenommen. 
Zu Nr. 10 (Leiter der Vollauſtalten in Städten 
mit mehr als 50 000 Zivil-Einwohnern und in 
Orten der erſten Servisklaſſe) lagen zwei Ale 
träge vor auf Zuſammenfaſſung mit Nr. 15 
(Leiter der Vollanſtalten in Städten mit weniger 
als 50 000 Zivil⸗Einwohnern) und auf Feſt⸗ 
ſtellung des Gehalts auf 4800 —7200 Mark, 
Durchſchnitt 6000 Mark von nationalliberaler 
Seite, bezw. auf 5100 bis 6900 Mark, Durch⸗ 
ſchuitt 6000 Mark von konſervativer Seite, 
und begründet mit der Richtigkeit der Gleich- 
ſtelung der Direktoren. Von Reglerungsſeite wurde 
die Vifferenzirung Ddautit begründet, daß die 
Städten 


und daß erſt 1892 im Normaletat die Differeu⸗ 
zirung gemacht jei, von der abzugehen nicht räth⸗ 
zich ſei. Die beiden Auträge wurden zuruck⸗ 
gezogen und Nr. 10 angenommen. Nr. 11 a und 
1b fanden ohne Widerſpruch Annahme. Zu 
Nr. 12 wurde zunächſt die Poſition „Ooerforſt⸗ 
weiter und Regierungs⸗ und Forſtrathe“ an⸗ 
genommen. Bei der Poſition „Ooberregierungs⸗ 
räthe und Regierungsräthe n. ſ. w.“ wurde der 
Zeutrumsantrag Nr. 1 (Ooerregierungsräthe 
u, ſ. w. 5400—7200 Mark) zurückgezogen und 
Nr. 4 „Regierungsräthe, Räthe bei den General⸗ 
tommiſnonen 4200-6600 Mark“ aufrecht⸗ 
erhalten. Es wurde bei der Abſtimmung der 
neue national-liberale Antrag auf Feſtſetzung des 
Gehalts der Regierungsräthe auf 4200-6600 
Mark gegen die national⸗liberalen und Ben 
trumsſtunmen abgelehnt. Der freiſinnige Antrag 
betreffend die Anciennität der techuiſchen Räthe 
fand keine Stimme, da der Antragſteller ſelbſt 
nicht anweſend war. Es wurde ſodann die Nie 
glerungsvorlage mit 14 gegen 13 Stimmen aus 
genommen und dadurch der andere nationale 
liberale Antrag auf Herabſetzung des Höchſt⸗ 
gehalts auf 6900 Mark abgelehnt. Der Vor⸗ 
ſisende ſtellte ausdrücklich feſt, daß, wenn das 
lehlende freiſiunige Mitglied, deſſen Stellung⸗ 
nahme nach ſemer Erklärung nicht zwelfethaft 
ſei, anweſend geweſen wäre, die Vorlage bei 
gleicher Stimmenzahl gerallen wäre. Bei den 
Vorſitzenden der Emkommeuſteuer⸗Veranlagunge⸗ 
kommiſſionen und der Gewerbeſteuerausſchuſſe 
bekämpften die Konjervativen die Erhöhung, weil 
dieſe Beamten nur Lokalbehörden ſeien; es ſel 
doch zu erwägen, ob nicht dieſe Funktionen 
wieder den betreffenden Landräthen zu uber 
tragen ſeien. Der Finanzminister erklärte, es 
jei lein Prinzip, eigene Vorſitzende der Veran⸗ 
lagungstoumiſſionen zu beſtellen, ſondern es ger 
ſchehe nur in den Fällen des abſouten Bedurf⸗ 
niſſes. Das Abgeordneienhaus habe es in jener 
Hand, die weitere Ausdehnung abzulehnen. Die 
Beſtellung der Beamten ſei erfolgt auf eigenen 
Wunſch der betreffenden Landrathe, bezw. Ober⸗ 
bürgermeiſter. Die Vorſitzenden hätten kein weis 


gefunden hatte, in der der Nuzen dieſer Beamten, 
namentlich für die Landwirthſchaft, hervorgehoben 
wurde. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung dem Eutwurf eines Geſetzes, betreffend 


Fuhrkoſten von Beamten der Verwaltung des 
Kalſer Wilhelm⸗Kauals, und einem Antrage, be⸗ 
treffend Beſchrankungen der Einfuhr aus Aſien 
zur Verhütung der Einſchteppung der Peſt, die 
Zuſtimmung ertheilt. Den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſen wurden überwieſen: der Entwurf eines 
Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über den Geſchäfts⸗ 
betrieb der öffentlichen Vorſchußkaſſen, der Bor: 


Laudesanſtalt zur größeren Verbreitung und Nutz⸗ 
barmachung der geologiſch⸗agronomiſchen Landes⸗ 
karten nebſt Erläuterungen ſind mit der Maß⸗ 
gabe zu empfehlen, daß ſie auf die Bohrkarten 
und auf die Karteubeſchaffung für die landräth⸗ 
lichen Kreiſe ausgedehnt werden.“ Der Antrag 
wurde angenommen. 

Der zweite Gegenſtand betraf die Aenderung 
des Regulativs für das Kollegium. Mit der 
Errichtung von Landwirthſchaftskammern in 
vielen Provinzen hat ſich das Bedürfuiß heraus⸗ 
geſtellt, dem Landesökonomiekollegium eine an⸗ 
derweite Verfaſſung mit erweiterten Befugniſſen 
zu geben, und zwar ſo, daß es gewiſſermaßen 
die gemeinſame Spitze der Landwirthſchaftskam⸗ 
mern bildet. Zu dieſem Zwecke hatten die Be⸗ 
richterſtatter, Landeshauptmann Röder-Breslau 
und Ockonomierath Winkelmann⸗Köbbing, eine 
Reihe von Anträgen geſtellt, die u. a. dem Kolle⸗ 
gium das Recht zuſprechen, ſeibſtſtändige An⸗ 
träge an die Staatsregierung zu stellen. Es 
ſoll einen Generalſekretär wählen, deſſen Wahl 
und Anſtellungsbedingungen der Beftätigung des 
Miniſters unterliegen und deſſen Gehalt aus der 
Staatskaſſe bezahlt wird. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder ſoll erhöht werden, indem das Kollegium 
beſtehen ſoll aus den Vorſitzenden der Land⸗ 
wirthſchaftstammern und aus je zwei Vertretern 
der Provinzen, die da, wo Landwirthſchaftskam⸗ 
mern beſtehen, von dieſen, ſonſt von den Pro⸗ 
vinzialvereinen zu wählen ſind. Der Minifter 
ſoll das Recht haben, weitere Mitglieder zu er⸗ 
nennen, deren Geſamtzahl indeſſen nur ein 
Drittel der Zahl aller übrigen Mitglieder er⸗ 
reichen darf, da die gewählten Mitglieder des 
Kollegiums aus dem Landwirthſchaftsrathe her⸗ 
vorgehen, der aber nur zwei Mitglieder aus 
jeder preußiſchen Provinz enthält, jo würde dieſe 
Vermehrung der Mitgliederzahl zurückwirken auf 


noch weitergehende Vorſchläge vor. von Arnim⸗ 
Güterberg und Steinmeyer⸗Danzig führten aus, 
daß die Frage nicht erledigt werden ſolle, ehe 
nicht die Landwirthſchaftskammern gehört ſeien, 
die doch das lebhafteſte Interefje an der Ein: 
richtung der Körperſchaft hätten, in der fie fünf: 
tig ihren Mittelpunkt zu erblicken haben. Frei⸗ 
herr von Erffa erhob dagegen Widerſpruch und 
empfahl die Annahme der Anträge mit der Ab⸗ 
anderung, daß eine Vermehrung der Mitglieder 
nicht stattfinden ſolle, da eine Erhöhung der Lei⸗ 
ſtungen von dieſer Vermehrung nicht zu erwarten 
lei, wohl aber eine Erhöhung der Koſten. Die 
Mitgliederzahl ſei früher weit größer geweſen, 
aber vom Miniſter Friedenthal aus guten 
Gründen vermindert worden. Geheimrath Dr. 
Thiel gab einen Rückblick auf die Entwickelung 
des Landesökonomictouegiums, um ſchließlich 
darzuthun, daz der Minister ſelbſt an jo ein⸗ 
ſchueidende Aenderungen in der Einrichtung des 
Kollegiums keineswegs, vielmehr nur daran ge⸗ 
dacht habe, daß bei den Wahlen nunmehr die 
Vandwirihſchaftskammern daſſelbe thun ſollen, 
was fruher die landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereine gethan haben. Angeſichts der vorliegen⸗ 
den, viel weitergehenden Anträge wurde der 
Mimiſter ſelbſt die Landwirthſchaftskammern erſt 
um ihre Anſicht augeyen wollen. Reduer beaue 
tragie, den Gegenſtaud zunachſt durch einen Aus: 
ſchuz von fünf Weugliedern vorberathen zu laſſen. 
Nach längerer Erörterung wurde dieſer Antrag 
einſtimmig angenommen. 

— Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaisers 
und Königs werden zum hundertjährigen Ge⸗ 
burtstage Kaiſer Wilheims I. „Die muitäriſchen 
Schriften weiland NKaiſer Wuhelms I.“ vom 
lönigaich preußiſchen Kriegsminiſterium heraus⸗ 
gegeben werden. In dieſem Werke werden die 
eigenhändigen Deukſchriften, Gutachten und Vor⸗ 
ſchräge des Verewigten fur die Wehrkraft des 
Landes wortgetreu nach den Handſchriften zur 
Veröffentlichung gelangen. Dieſe für die vater⸗ 
ande Geſchichte und für die Würdigung des 
verewigten Kalſers wichtigen Schriftſtucke werden, 
ſoweit erforderlich, von Einleitungen und urkund⸗ 
lichen Müttheilungen begleitet ſein. Die Heraus⸗ 


N. N.“ bei der hieſigen ruſſiſchen Votſchaft Er⸗ 
kundigungen eingezogen und unter dem 1. Februar 
folgenden ſchriftuichen Beſcheld erhalten; „In 
Beantwortung Ihres Schreibens vom 27. Janual 
beehrt ſich die Kanzlei der kaiſerlich ruſſiſchen 
Bolſchaft im Auftrage Seiner Excellenz des 


des Kalſers von Rußland das denklich beſte iſt. 
Der erſte Volſchaftsſekretär: E. v. Chrapowitzky.“ 

— Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat an die 
Vorſtände ſämtlicher Eiſen⸗ und Siahl⸗Berufs⸗ 
geuoſſenſchaften, ver drei Binnenſchifffahrts⸗Be⸗ 
rufsgeuoſſenſchaften und der See-Berufsgenoſſen— 
ſchaft ein Runoſchreiben gerichtet, in welchem 
Voapnahınen zur Verhütung von Unfällen au 
VDampfteſſelin dargelegt werden. 


Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſowie überhaupt auf thunlichſte Abgrenzung auf 
nationalem Gebiete ein. Sie beantragten ferner 


4 


eine Theilung des Landtages in eine Kurie des 


Großgrundbeſitzes, eine deutſche und eine böh⸗ 
miſche Kurie, die bei den vom Landtage vorzu⸗ 


nehmenden Wahlen eine gleiche Anzahl von Mit⸗ 


gliedern wählen ſollen. 


Frankreich. 
Paris, 4. Februar. Der Senat wird 
wahrſcheinich bald Herrn Couſtans in ſeiner 
Mitte begrußen können. Der mit der Prufung 


der Wahlen im Departement Haute Garonne 


beauftragte Ausſchuß des Senats hat dayın eut⸗ 
ſchieden, daß Couſtans, da er die erforderliche 
Anzahl Stimmen erhalten habe, als Seuator 
proklamirt werden muſſe. 

Die Regierung hat den 
einer Reform der direkten Steuern fejtgeitellt, 
Derſelbe entlaſtet die ländlichen Gemeinden um 


befreit er die kleinen Steuerzahler huulichtuch der 
Perſonal⸗ und Modiliarſteuer, ſowie der Thur⸗ 
und Fenſterſteuer etwa von der Halfte der 
Laſten. Zur Deckung des Ausfalles wird die 


eine Zulaſſungsgebuhr fur diejenigen flemden 
Werthe eingefuhrt werden, für weiche dieſe Ge⸗ 
bühr bisher nicht bezahlt wurde. 


England. 

London, 4. Februar. Unterhaus. Der 
Parlaments⸗Sekretär des Kriegsamtes Brodrick 
erklärte, im Etat des Kriegsauues werde vorge⸗ 
ſchlagen, die Garde um zwei Bataillone zu ver⸗ 
mehren, drei Gardebatailloue im Wertlellauo ichen 
Meere zu ſtationiren, die Hochtauder um ein 
Bataillon zu vermehren, ein weiteres Regiment 
Artillerie für Malta auszuheben, ferner das 
Regiment in Wertindien um ein Bataallon zu 
vermehren, die Garuiſonartillerie uu dreuaufend⸗ 


drei Armeekorps auszuheben. Carzon erklärte, 
nach deu letzten Berichten dauerten die stauıpfe 
m der Sudavar um Suiten’ heran fort; die Ge⸗ 
ruchte von Niedermetzerungen von Cyriſten zu 
Galata hätten die Glaubeusgenoſſen erolttert. 
Auf das Erſuchen der Pforte uud des Val habe 
der britiſche Botſchafter den Konſul in staueg 
augewieſen, das Acuzerſte zur Herſtellung der 
Song zu thun. Auf des Balis Brjugei be⸗ 
gleiteten der britiſche Som Butottt und einige 
leiner Kollegen den Vall gestern nach ber 
Sudabai, um ihren Einfluß bei deu bewaffneten 
Christen geitend zu machen. Anhaltendes euern 
verhinderte es einige Zet, mu den 
chen zu verhaudenn. Ein Bote erteichte ſchueß⸗ 
aich die Hauptlinge. Die letzteren versprachen Die 
Einſtellung des Feuers, fas die Truppen Dies 
thateu. Ver Vall habe darauf die Einſtellung 
des Feuers befohlen. Die Kolluln ſetzten heute 
tre Oecmugungen fort. Ein weiteres brltiſches 
oeriegsſchi ſei nach staneg beordert, 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 5. Februar. 


Der Regierungsrat 
Karbe hierſeroſt iſt zum Ob g Tr; 


erreglerungs⸗ 


abtheilung bei der Regierung 
übertragen worden. 
Te Der Termin, bis zu welchem das Ab- 
ei 10 der Ob ſt baum e in dleſem Jahre 
eſblgt ſein muß, iſt auf | - - 
ae B, it auf den 1. April leſtgeletzt 
In letzter Nacht wurde die Feuerwehr 
nach dem Hauſe König Alberiſtraße ‚x 1 
boſelbſt in einer Wohnung des dritten Stockes 
die Bulkenlage unter einem Ofen n Brand 
gerathen war. 
gelöscht. 


in Straijund 


Stettiner 
oahn⸗Geſellſchaft. 
nahme betrug: 

im Jauuar 1897 34 371,10 Mark, 


5 1896 53 841,0 „ 


Die Betriebs⸗Ein⸗ 


(Erledigte Stellen für Militarauwärter im 
Bezirt des 2. Armeesstorps.) Zum 1. April 1897, 
ver Dienstort wird bei der Euverufung bestimt, 
königliche Eiſenbahn⸗Direttion in Stettin, 30 Au⸗ 
‚warter für den Zagbeglenungsdieuſt, Probezeit 


Schaffner abgelegt werden muß, zunachſt je 800 
Mart diätariſche Jahresbeſoldung; ber der An⸗ 
lellung als etatsmaßiger Oreuſct oder Schaffner 
800 Mark Jahresgehalt und der tariſmaßige 
Wohnungsgelozuſchuß (60 bis 200 Mart juyr⸗ 
uch) oder Dienstwohnung, ferner die beſtimmungs⸗ 
maßigen Nebeubezuge (Fahrt, Nachigerber u.]. TR). 
— 1 Sielle ſoſort uno 5 Stielen zum 1. April 
1897, der Dieuſtort wird bei der Einberufung 
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lage, betreffend die Abänderung einiger Beſtun⸗] dnn teh mi hatte ſich in Folge ei deſtummt, königliche Eiſenbahu⸗Dircttiou in Srouie 
1 den auerkennensiwertue Deutſchland. 1 Betriebsordnung fur die Dar en- verſicherungsamt hatte ſich in Folge eines auf amd, d f 
Beſtrebungen der ſtadti Ueunenswerthen . Br { den 4 mungen der Betriebsordnung fur die Haupteiſen⸗] n deutſchen Vaapfer dadu tandenen | berg, 6 Anworter fur den Weich euſtellerdieuſt 
perſchledenen Gebieten dern Behörden auf den . Verlin, 5. Februar. Die freifinnige Ver⸗ bahnen, der Normen für den Bau und die Aus- | MEN deutsche C ; 


geittigen und materiellen 1orge fur Die 
ſchaft gern Memen Schub 1b der Hurger⸗ 
zu Theil werden laſſen. Verun, 8 brderume 
1897. (gez.) Wühelm R. Die Stadtverc deb 
Verſammtung hat vom Kaiſer focgendes Dun. 
ſchreiben erhalten: „Zu herzlichem Danke En 
Mich die Stadiveroidneten durch die — — 
wunſche verpflichtet, welche Sie Mir beim Eu 

ut in ein neues Lebensjahr in der Adreſſe von 
7. v. M. mit beredten Worten zum Ausdruc 
gebracht haben. Die daran geknüpfte Verſiche⸗ 


rung ernten Strebens nach einer wurdigen Aus⸗ 


geſtallung des 


gen Einrichtungen der Neichshauplſtadt habe] d 


und Ver 
Berlin, den 
Der Kaiſer 


— 


— 


i . — | präfidenten zu vertreten, 
as in Kaſſel projektirte ſein mit großer Erfahrung. 


r 


einigung — Barth und Genoſſen — hat im 
Reichstage den Antrag eingebracht, den Reichs- 
tanzler um Vorlegung einer Dentjchrift über die 
Wutungen der Händelsverträge zu erſuchen. Bet 
der Berathung dieſes Antrages wiro ſich ohne 
Zweifel Gelegenheit finden, klarheit daruber zu 
‚haften, ob der landwirtyſchaftliche Meniſter 
Oreiherr v. Hammerſtein im Abgeordneienhauſe 
ven Standpunkt der Reichsregierung in der Han⸗ 


1 delöveriragsfrage vertreten hat oder nicht. 


er in Städten mit ſtaatlicher Baupolizei einge⸗ 
fuhrten Ven debe zugegangen. 

e ei der geſtrigen Fortſetzung der Bes 
11 die Beſoldungeverbeſſerungen in 
ne bperſtürkten Budgelkommiſſion des Abge⸗ 
orbnetenhaufes wurde bei der Poſition für die 
Oberpraſidialräthe die Frage geſtellt, welch. 
Gründe für die ſtarke Erhöhung vorlägen, und 
wurde ſowohl von Seiten der Regierung, als der 
Konſervauven bemerkt, daß die Stellung jo 
wichtig ſei; dieſe Näthe hätten den Ober: 
müßten ältere Beamte 
Es ſei ein Aus⸗ 


—— m — — 


rüſtung der Haupteiſenbahnen ſowie der Bahn⸗ 
ordnung für die Nebeneiſenbahuen, und der Aus 
lleferungsvertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche 
und den Niederlanden. Von einer Nachweisung 
uber die den einzelnen Buudesſtaaten und — 
zum erſten Male — den deulſchen Schutzgebieten 
ois Ende Dezember 1896 überwieſenen Betrage 
un Reichsſilber⸗, ⸗nicke und ekupfermunzen wurde 
denntuiß genommen und über Eingaben Veſchluß 
gefaßt. 

— Das Landesökonomie-Kollegium trat 
geſtern hier zu ſeinen Sitzungen zuſammen, 
denen am Sonnabend Nachmittag von 4—6 Uhr 
auch der Kaiſer beiwohnen wird. Zum Bor: 
jigenden wurde wieder Mimiſterialdirektor Sterne 
berg gewählt. Einem Theile der Sitzung wohnte 
der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammer⸗ 
ſtein bei. i 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung 
betraf die Beſchleunigung der geologtiſch⸗agro⸗ 
nomiſchen Landesaufnahme und Abänderung des 
betreffenden Arbeits- und Veröffeutlichungsplanues. 
Landforſtmeiſter Dr. Dauckelmanu⸗Eberswalde 
begründete fongenden Antrag: „1. Im Intereſſe 
der Lands und Forſtwirthſchaſt iſtz es bei der 
bisherigen Tiefe der Bohrlöcher von 2 Meter zu 
belaſſen. 2. Das Gleiche gilt von der bisherigen 


Unfalls, daß ein Stud der Packung des Maunloch⸗ 
beckels am Keſſel herausgeblaſen wurde und durch 
den aus dieſer Oeffuung ausſtrömenden Dampf 
zwei Menſchen gelbotet und zwei andere verletz. 
wurden, an die Eijene und Stahl⸗Berufsgenoſſeu⸗ 
haften, einen Dampfkeſſelreviſionsverein ſowie 
einen Gewerbeinſpektor um gutachtliche Aeuße⸗ 
rungen gewandt. Das Ergebniß dieſer Erhebung 
wird in dem Ruundſchreiben mitgetheilt. 

Hamburg, 4. Februar. Hinſichtlich der 
namentlich vom „New⸗Nork Herald“ verbreiteten 
Mittheilungen über revorutionare Erhebungen in 
Guatemala geht der „Vamburgiſchen Börjenpalle* 
von der hieſigen Firma Guſtav Muller u. Thom⸗ 
ſen folgende Mittheilung zu: Laut ſoeben von 
Guatemala erhaltener telegraphiſchen Nachricht 
hat in einem kleinen Dorfe in Guatemala hart 
an der Grenze der Republik Salvador eine ganz 
unbedentende Meuterei ſtattgefunden, welche 
ſofort unterdrückt wurde. Es iſt jetzt alles wieder 
ruhig. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Brünn, 4. Februar. Im mähriſchen Land: 
tag brachten die Abgeordneten Feix und Promber 
Anträge auf Thellung des Laudesſchulrathes 
nach der deutſchen und böhmiſchen Nationalität, 


Antelungsbedingungen wie vorſtehend. — Vor- 
ausſichtlich zum 1. April 1897, ber Dieuſtort 
wird bei der Einberufung beſtimmt, tonuigliche 
Eiſenbahn⸗Direktion in Stettin, 40 Baynſteig⸗ 
Schaffner, Probezeit 6 Monate, nach deren Ab- 
“auf zugleich die Prufung zum Portier fur den 
Stationsdieuſt abgelegt werden muß, zunächſt 


ie 800 Mark diatariſche Jahresbeſoldung; bei 
ver Anſtellung als etatsmaßiger Portier 800 


Mark Jahresgehalt und der tarifmaßige Wog⸗ 
nungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mart jährlich). 
— Zum 1. April 1897, Dramburg, Krete⸗Spar⸗ 
kaſſe, Kreis⸗Sp.rkaſſen⸗KAontrolleur und 2. Kreis⸗ 
Ausſchuß⸗Sekretär, der Nachweis der Befähigung 
ut durch Ablegung einer Prüfung vor dem 
Kreis⸗Ausſchuß und dem Kuratorium der Kreis⸗ 
Sparkaſſe zu führen; Probezeit 6 Monate, Aus 
ſtellung auf Lebenszeit, Kaution 1500 Mart, vor 
der Auſtellung ſofort zu hinterlegen, Gehalt 
1500 Mark. 


Aus den Provinzen. 

4 Greifenberg, 4. Februar. 
bedeutendes Feuer legte in dem 5 Kilo 
bier entfernten Dorfe Schellin d 
Bauern Geſchke bis auf 


Ein recht 
meter von 
as Gehöft des 


neuen Entwurf 


mehr als 50 Millionen Frauts; im Besonderen 
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Uebergangeſteuer fur Werthpapiere erhöht und 


Aufllauoi-⸗ 


rath ernannt und ihm die Leitung der Fimunz⸗ 


Das Feuer wurde in kurzer Zeit 


auf das Wohnhaus nieder 


2 


I 


Straßen-Eijen- 


era RE ar 


eee 


andere Anſtaltsbeamte ein, um hier ihren Wohn⸗ 


mochte allerdings das Gericht einen Betrug nicht 


waren geſtorben, zwei andere hatten ſich ſcheiden 


als man aber anf ſein Geheiß ein Fenſter ein 
. 
B 
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und verbrannte leider auch der ganze Rind⸗ und 
Schafviehſtand. Pferde und Schweine wurden 
gerettet, jedoch ſind ein Pferd und einige 
Schweine derart verletzt, daß deren Eingang an⸗ 
genommen wird. Ueber die Entſtehungsurſache 
iſt nichts ermittelt, doch wird allgemein an 
Brandſtiftung geglaubt. In den Schaden theilen 
ſich die Altpommerſche und Greifswalder Ver⸗ 
ſicherung. — Mit dem 1. d. M. trafen hier be⸗ 
reits der Herr Kommandeur der Unteroffizier⸗ 
Vorſchule und der Rendant der Anſtalt, ſowie 


ſchlagen wollte, zeigte ſich, daß ein Flügel nur 
angelehnt war. Die Leiche befand ſich in einem 
Zuſtande, der jede Möglichkeit eines Selbſt⸗ 
mordes ausſchloß. Die linke Schläfe war von 
mehreren Schüſſen durchbohrt, der Revolver lag 
vor dem Bett, die Arme des Todten lagen jedoch 
lang ausgeſtreckt unter dem Deckbett, was un⸗ 
möglich geweſen wäre, wenn ſich der Mann ſelbſt 
erſchoſſen hätte. Es wurde auch unmittelbar 
nach der That feſtgeſtellt, daß Frau Zeſch drei 
Wochen früher den vorgefundenen Revolver in 
Königs⸗Wuſterhauſen gekauft hatte, und daß ſie 
ſich dabei über die Handhabung genau inſtruiren 
ließ. Zwei Tage nach der That wurde ſie ver⸗ 
haftet. Es beſteht auch noch der Verdacht, daß 
die Angeſchuldigte ihren Daun im Schlafe 
chloroformirt hat, bevor ſie die That ausführte. 
Im Beſitze der Frau ſind Brechwerkzeuge und 
zwei Schlüſſelbunde mit etwa 70 Schlüſſeln, zur 
Hälfte Kunſtſchlüſſeln, gefunden worden. Welchen 
Zweck dieſe Werkzeuge gehabt haben, iſt noch 
nicht aufgeklärt. Die Vorunterſuchung wurde 
bis jetzt in Königs⸗Wuſterhauſen geführt, und 
die Frau iſt während der dortigen achtmonat⸗ 
lichen Unterſuchungshaft ſehr ſtark zuſammen⸗ 
gefallen. 

Leipzig, 4. Februar. Das Landgericht 
Düſſeldorf hat am 3. Dezember v. J. den Ver⸗ 
leger des in Benrath erſcheinenden Blattes 
„Rheinländer“, Robert Tiſchler, wegen Vergehens 
gegen § 114 Str.⸗G.⸗B. zu Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Dieſer Paragraph bedroht mit Strafe 
denjenigen, der es unternimmt, durch Gewalt 
oder Drohung eine Behörde oder einen Beamten 
zur Vornahme oder Unterlaſſung einer Amts⸗ 
handlung zu nöthigen. T. druckte in ſeinem 
Blatte die amtlichen Nachrichten der Stadtver⸗ 
waltung ab und erhielt dafür eine gewiſſe Summe 
aus der Stadtkaſſe. Der Bürgermeiſter St., mit 
dem er irgendwie in Streit gerieth, löſte jedoch 
die für T. nutzbringende Verbindung. In einer 
Eingabe an den Miniſter des Innern Freiherrn 
von der Recke beſchwerte ſich nun der Angeklagte 
über den Bürgermeiſter. Als ſein Schreiben 
ohne Erfolg blieb, richtete er eine zweite Eingabe 
an den Minifter, die den Gegenſtand des gegen 
ihn eingeleiteten Strafverfahrens bildet. Er er⸗ 
ſuchte den Miniſter nochmals, den Konflikt mit 
dem Bürgermeiſter zu ſeinen, des Angeklagten, 
Gunſten zu ſchlichten, und bemerkte, es ſeien jetzt 
nach und nach ſo viel Klagen und Beſchwerden 
über die Amtsführung des Bürgermeiſters bei 
ihm eingelaufen, daß er einen Artikel über deu⸗ 
ſelben nicht länger zurückhalten könne, ohne ſeinen 
Intereſſen zu ſchaden. Auf den Artikel könne 
der Bürgermeiſter ihn verklagen, aber er werde 
den Wahrheitsbeweis erbringen. Die Folge da⸗ 
von werde die Abnahme der Autorität der Re⸗ 
gierung und das Anwachſen der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Wählerzahl ſein; er lehne aber die Ver⸗ 
antwortung hierfür ab. In dieſer „Drohung“ 
mit dem Anwachſen der Sozialdemokraten bezw. 
mit der Veröffentlichung der Klagen über den 
Bürgermeiſter erblickte das Gericht das in $ 114 
angegebene Unternehmen. Auf die Reviſion des 
Angeklagten hob das Reichsgericht das Urtheil 
auf und verwies die Sache an das Landgericht 
Köln. Der Begriff der Drohung, ſo wurde aus⸗ 
geführt, ſcheint vom Landgericht verkannt worden 
zu fein. Zwar iſt feſtgeſtellt, daß der Angeklagte 
den Miniſter mit einem Uebel bedroht hat, aber 
die Grundlagen der Feſtſtellung ſtimmen hiermit 
nicht überein. Es heißt im Urtheil lediglich, es 
könne dem Miniſter nicht angenehm ſein, wenn 
fein Untergebener angegriffen werde. Etwas nicht 
Angenehmes iſt aber noch nicht geeignet, Furcht 
zu erwecken, die einen Einfluß auf die Eut⸗ 
schließung ausüben könnte. Außerdem hätte das 
Gericht das Verhältniß, in welchem der Vor⸗ 
geſetzte zum Untergebenen ſteht, u her prüfen 
müſſen. Es iſt anzunehmen, daß der Vorgeſetzte 
durch einen Vorwurf, der ſeinem Untergebenen 
gemacht wird, nicht in Furcht geräth, ſondern 
daraus Anlaß nimmt, der Sache auf den Grund 
zu gehen und die Vorwürfe zu prüfen. 


ſitz zu nehmen, und das ganze Offtzierkorps, ſo⸗ 
wie das Ausbildungsperſonal wird bis zum 
1. April d. J. hier verſammelt ſein. — Die 
Vorarbeiten für den Bau der Genoſſenſchafts⸗ 
Zuckerfabrik nehmen ihren Anfang und wird 
augenblicklich das Bauterrain ausgemeſſen, welches 
vor dem Steinthor auf der rechten Seite der 
59 Treptow führenden Chauſſee ausgewählt 
wird. 

Köslin, 4. Februar. Der hieſigen Maler⸗ 
Innung ſind auf ihren Antrag als Unterſtützung 
für ihre Fachſchule 150 Mark aus Staatsfonds 
bewilligt worden. — Einen guten Fang haben 
geſtern die hieſigen Polizei⸗Beamten gemacht. 
Vor einigen Jahren wurde von der hieſigen 
Strafkammer ein von hier ſtammender früherer 
Diener des Großherzogs von Mecklenburg, Salli 
Kallmann, zu einer längeren Freiheitsſtrafe ver⸗ 
urtheilt, weil derſelbe ſeinen Herrn, der damals 
in einem öſterreichiſchen Bade weilte, beſtohlen 
hatte. Nach Verbüßung der Strafe iſt K. in 
Danzig beim Militär eingetreten, von dort vor 
Jahr und Tag aber deſertirt, er wird deshalb ge⸗ 
ſucht. Geſtern wurde er, der unter dem Namen 
Lange reiſte und entſprechende Papiere hatte, in 
einem hieſigen Gaſthofe abgefaßt, verhaftet und 
heute durch Militär ſeinem früheren Truppentheil 
zugeführt. In ſeiner Begleitung befand ſich ein 
Kellner Auguſt Schulz aus Berlin. Dieſer ſoll, 
wie K. ausplauderte, in Berlin einem Wirthe 
außer einer goldenen Uhr 300 Mark geſtohlen 
haben. Die Uhr wurde auch bei ihm gefunden 
und konfiszirt, Geld aber war nicht vorhanden. 
S. wurde ins Gerichtsgefängniß aufgenommen. 
e ch haben beide Patrone hier ſtehlen 
wollen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 5. Februar. Vor der erſten 
Strafkammer des Landgerichts hatte ſich 
heute der „Journaliſt“ Eugen Liedtke, ein 
mehrfach mit Zuchthaus vorbeſtrafter Menſch, 
wegen Betruges im wiederholten Rückfall zu 
verantworten. Ende November 1896 ſuchte der 
Angeklagte durch Inſerat in hieſigen Zeitungen 
einen Komtoirboten, der 150 Mark Kaution 
ſtellen ſollte und Anfang Dezember engagirte er 
zwei Leute für ſein „Geſchäft“. Das Unter⸗ 
nehmen, zu welchem er die beiden Angeſtellten 
oder vielmehr deren Geld benöthigte, beſtand in 
der Gründung eines neuen Annoncen⸗Blattes 
unter dem Titel „Führer durch Stettin“. Das 
Blättchen erſchien nur in einer Nummer, dann 
war dem Herausgeber der Boden hier ſo heiß 
geworden, daß er es vorzog zu verſchwinden, 
doch wurde ſein Aufenthalt ermittelt und L. in 
Paſewalk verhaftet. Alle Perſonen, welche das 
Unglück hatten, mit dem Angeklagten in nähere 
Berührung zu kommen, wurden von ihm um 
kleinere oder größere Beträge geſchädigt, 
denn bei der beſchleunigten Abreiſe fand 
er weder Gelegenheit ſeine rückſtändige Woh⸗ 
nungsmiethe noch den Drucker des Blattes oder 
die für den Vertrieb angenommenen Austräge⸗ 
rinnen zu bezahlen. In all dieſen Fällen ver⸗ 


für nachgewieſen zu erachten, dagegen lag ein 
ſolcher offenkundig vor in dem Verbrauch der von 
einem ſeiner „Komtoirboten“ geſtellten Kaution 
von 50 Mark. Der andere Angeftellte hatte L. 
ein Sparkaſſeubuch über 160 Mark gegeben und 
der Angeklagte hatte auch den Verſuch gemacht, 
darauf 50 Mark zu erheben, der Eigenthümer 
war aber ſo vorſichtig geweſen, einen Sperrver⸗ 
merk bei der Kaſſe eintragen zu laſſen, ſodaß L. 
nichts erhielt. Die beiden Leute wurden übrigens 
vom Angeklagten noch um kleine Beträge ange: 
borgt. Nach dem Ergebniß der heutigen Ver⸗ 
handlung lag je ein vollendeter und ein verſuch⸗ 
ter Betrug vor und wurde der Angeklagte zu 
einer Zuchthausſtrafſe von 2 Jahren und 
6 Monaten, 300 Mark Geldbuße event. noch 40 
Tagen Zuchthaus und Ehrverluſt auf die Dauer 
von 3 Jahren verurtheilt. 

Berlin, 5. Februar. Eine Gattenmörderin 
wurde geſtern in das Moabiter Unterſuchungsge⸗ 
fängniß eingeliefert und gleich darauf dem 
Unterſuchungsrichter am Landgericht 2, Landge⸗ 
richtsrath Friedberg, zum Verhör vorgeführt. Es 
iſt dies die 49 jährige Wittwe des Bahnwärters 
Zeſch aus Klein⸗Veſten bei Königs⸗Wuſterhauſen, 
die in der Nacht zum 12. Mai v. J. den Gatten⸗ 
mord verübt haben ſoll. Der getödtete Gatte 
war früher Schueidermeiſter geweſen, da ihm 
das Geſchäft aber nicht einträglid) genug war, 
wurde er Bahnwärter an der Görlitzer Bahn und 
that in Bude 26, dicht hinter Slation Groß⸗ 
Beiten, Dienſt. Er beſaß ein kleines Anweſen, 
ein neuerbautes Häuschen mit einem hübſchen 
Garten. Als aber vor drei Jahren ſeine erſte 
Frau ſtarb, mußte er ſich mit ſeinen beiden ver⸗ 
heiratheten Töchtern erbrechtlich auseinander⸗ 
ſetzen. Um ſich dies zu erleichtern, ſuchte er trotz 
ſeiner 56 Jahre eine „Frau mit Geld“, die er 
in der jetzt Angeſchuldigten fand. Dieſe hatte 
zwar ſchon vier Männer gehabt, zwei davon 


Vermiſehte Nachrichten. 

Berlin, 5. Februar. Die Kontinental⸗Gas⸗ 
glühlicht⸗Geſellſchaft Meteor zeigte geſtern in 
ihren Geſchäftsräumen in der Jeruſalemerſtr. 17 
ihre neuen Petroleum⸗Glühlichtlampen, die dem⸗ 
nächſt in den Handel gebracht werden ſollen. 
Patente für dieſe Lampen ſind in allen in Be⸗ 
tracht kommenden Landern entweder bereils bie 
willigt oder angemeldet, und wenn die Lampe im 
Gebrauch den au ſie geſtellten Erwartungen ent⸗ 
spricht, jo wird fie jedenfalls in weiten Kreiſen 
Eingang finden. Das Prinzip des Gasglüh⸗ 
lichts iſt auf die gewöhnliche Petroleumlampe 
übertragen; der Strumpf, der den Leuchtkörper 
bei den Gas⸗ und Spiritusglühlampen bildet, iſt 
beibehalten worden. Durch eme beſondere Art 
der Luftzuführung wird mit der Petro⸗ 
leum⸗Glühlichtlampe eine außerordentlich ſtarke 
Lichtſpendung erzeugt. Ju horizontaler Nich⸗ 
tung hat fie eine Stärke von 61 Hafnerkerzen⸗ 
Licht, alſo eine dreimal jo große Leuchttraft als 
eine gewöhnliche Petroteumampe mit einem 
14,01 Brenner, dabei iſt der Petroleumgebrauch 
nur halb jo groß wie der eimer gewöhnlichen 
Petroleumlampe. An Helligkeit übertrifft das 
Licht der Petroleumglühlampe die des Gasgluh⸗ 
lichts bedeutend, während die Betriebskosten ge⸗ 
ringer ſind. Die Betriebskoſten betragen bei der 
gewöhnlichen Petroleumlampe für die Stunde 
(14,0 Brenner) 1,8 Pf., bei Gasgluhlicht 1,6 
Pf., dagegen beim Petroleumglühlicht 1,05 Pf. 
Die Koſten auf gleiche Helligkeit bei 16 Kerzen 
Lichtentwickelung ſtellen ſich fur dieſe Beleuch⸗ 
tungsarten auf 1,07 bezw. 0,63 und 0,26 in 
der Stunde. Das Petroleumglühlicht wäre alſo 
viermal billiger als das einer gewöhnlichen 
Petroleumlampe. Die Bedienung der Lampe 
it außerordentlich einfach und die Ver⸗ 
brennung des Petroleums ſo vollſtändig, daß 
keine Beläſtigung durch Verbrennungsgaſe ſtatt⸗ 
findet. Die Exploſionsgefahr iſt nicht größer als 
bei gewöhnlichen Petroleumlampen, doch iſt es eine 
beutertenswerthe, wiſſenſchaftlich nicht aufgeklärte 
Erſcheinung, daß fi gerade minderwerthiges 
Petroleum bei Speiſung dieſer neuen Lampen 
als beſonders zweckentſprechend erwieſen hat. 
Das Licht der Petroleumgtühlampe entwickelt 
eine ſehr ſtarke Warme und die armeien Des 
völkerungsklaſſen werden zweifellos bei ihrer Be⸗ 
nutzung an Heizmaterial ſparen können, als Ar⸗ 
bellstampen werden fie jedoch ſchwerlich Eingang 
finden. 

— Zu dem kürzlich aus Frankfurt a. M. 
mitgetheilten erfolgreichen Transport von Heil⸗ 
mitteln mittelſt des elektriſchen Stroms in die 
gejunde Haut des lebenden Meuſchen wird bei 
„Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: Es handelt ſich bei 
bdieſem Transport nicht um Induktionsſtröme 
oder Elcktrolyſe, ſondern lediglich um eine 
kataphoriſche Wirkung, d. h. um eine reine 


laſſen, aber ſie beſaß 1500 Mark Geld, und das 
genugte den Zwecken des alten Mannes. Die 
Ehe war aber eine recht unglückliche, der alte 
Mann war rechthaberiſch, wenn auch ſonſt nicht 
unverträglich, die Frau aber war gewaltthätig, 
fie ſchlug oft auf ihren Mann ein, erhielt aber 
dann regelmäßig reichliche Schläge zurück. Im 
Laufe der Zeit hatte der Mann zweimal an 
Vergiftungserſcheinungen gelitten, nachdem er zu 
Hauſe gegeſſen hatte, ſeitdem aß er nur Speiſen, 
von denen ſeine Frau zuerſt gegeſſen hatte. In 
letzter Zeit fiel es den Nachbarn auf, daß die 
Frau häufig die Befürchtung aussprach, ihr 
Mann werde ſich. ein Leid anthun. Schon 
mehrere Wochen vor ſeinem Tode äußerte den 
Mann zu ſeinen Schwiegerſöhnen die Bitte, daß 
man ihn im Falle eines plötzlichen Todes obdu⸗ 
ziren lofjen möge, da er langit ſeines Lebens 
nicht mehr ſicher ſei. Am Morgen des 12. Ma; 
erſchien Frau Zeſch bei den Nachbarn, erzählte, 
daß ihr Mann fie des Nachts habe erwürgen 
wollen; da fie die Flucht ergriffen, habe er ih. 
nachgerufen, er werde ſich nun ſelbſt todtſchießen. 
Sie habe die Nacht im Freien zubringen mine 
und wiſſe nicht, was weiter geſchehen ſei. Du 
Nachbarn blickten durch das Zenſter in die 
Wohuung des Zeſch und ſahen, daß der alie 


Mann mit dlutendem Kopfe im Bett, mechaniſche Fortführung heterogener Flüſſigkeiten 
lag, und daß auf den Dielen unmitte vom pofitiven Pol in das Gewebe hinein. 
bar neben dem Bette ein Revolver lag.] Dieſe Verhaltniſſe jegte Herr Dr. Meißner, Arzt 


für Hautkrankheiten in Berlin, in einem au 
Mitwoch Abend in der Berliner dermatologiſchen 
Geſellſchaft gehaltenen Vortrag auf das ein⸗ 


Der herbeigeholte Ortsſchulze fand ſämtliche dre 
Thüren der Wohnung von innen verſchloſſen, 
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gehendſte auseinander. 
daß die in Rede ſtehende Methode der Ein⸗ 


führung von Medikamenten durch die geſunde Nokenreſerve 


Haut mittelſt des elektriſchen Stromes durchaus 


nicht neu, ſondern bereits vor 24 Jahren von Re 


Prof. Hermann Munk experimentell geprüft 
worden ſei, daß es ferner dem Vortragenden 
ſelbſt ſchon mehrfach gelungen ſei, Heilerfolge bei 
paraſitären Hauterkrankungen durch Einführung 
von Sublimat auf dem beſprochenen Wege zu er⸗ 
zielen. An zwei ungemein frappirenden und der 
Geſellſchaft vorgeführten Thierexperimenten konnte 
der Vortragende nachweiſen, daß eine be⸗ 
deutend geſteigerte kataphoretiſche Einführung 
dann ſtatt hat, wenn der angewandte 
elektriſche Strom (10 Mll. Ampere) alle 
fünf Minuten gewendet wird und beide Elektroden 
zur Einführung benutzt werden. Es gelang 
dem Vortragenden, ein Kaninchen mittelſt des 
gewendeten Stroms und mit auf die geſunde Haut 
aufgeſetzten, mit Strychninlöſung getränkten 
Elektroden, im Lauf von 20 Minuten vor den 
Augen des Auditoriums zu tödten, während ein 
zweites, ganz gleich großes, unter gleiche Bedin⸗ 
gungen geſetztes Thier, aber mit konſtantem 
Strom behandelt, zur Zeit des Todes des erſten 
Theres nicht nur am Leben war, ſondern muntere 
und oemale Bewegungen zeigte. Zwecks der 
perlonſchen Stromwendung, welche am beſten 
alle 5 Minuten geſchieht, demonſtrirte der Vor⸗ 
tragende einen von ihm konſtruirten Chronor⸗ 
heolrop. 

— Sämtliche Berliner Wäſchefabrikanten 
der Kollektivausſtellung haben, wie der „Konf.“ 
mittheilt, die ehrenvolle Anerkennung, die ihnen 
als Ausſteller der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
zugewandt wurde, zurückgewieſen, mit dem Be⸗ 
merken, daß zur Zeit der Einladung zur Aus⸗ 
ſtellung ihnen ausdrücklich mitgetheilt wurde, daß 
die Kollektiv⸗Ausſteller bei der Vertheilung von 


Staatsmedaillen nicht ausgeſchloſſen fein ſollen. Still 


Bei der großen Bedeutung, welche die Wäſche⸗ 
Brauche in Berlin einnimmt, bei dem Weltruf, 
deu ſie genießt, vermöge ihrer anerkannt großen 
Leiſtungen, kounte man wohl annehmen, daß in 
erſter Linie dieſe große Induſtrie mit einer ihren 
Leiſtungen entſprechenden Auszeichnung bedacht 
werden würde. 

— Ein in Irkutsk erſcheinendes ſibiriſches 
Blatt erzählt, daß vor einigen Tagen fünfzehn 
uihiliſtiſche Verbannte, darunter zwei Frauen, 
aus Sibirien zu entfliehen verſuchten. Sie wur⸗ 
den jedoch während der Nacht in der Steppe von 
einem Schneeſturm überraſcht und erlitten ſämt⸗ 
lich den Tod durch Erfrieren. Die Leichen wur⸗ 
den von der zur Verfolgung ausgeſandten Gen⸗ 
darmerie entdeckt; man fand jedoch nur 12 Leichen, 
die ſofort begraben wurden. Die anderen drei 
Leichen ſind unzweifelhaft von Wölfen verſchlun⸗ 

en worden. Unter den Unglücklichen befanden 
ich ein Advokat, zwei Studenten und ein Graf 
3. (das Blatt verſchweigt den Namen), der Neffe 
einer hohen Perſönlichkeit, die am Hofe ein wich 
tiges Amt bekleidet. 

Vom Brocken, 3. Februar. Nach der das 
Jahr 1896 betreffenden neueſten poſtalſſchen Zur 
jammenftellung auf dieſem Gebiete find in dieſem 
Betriebsjahre von unſerem Vater Brocken nicht 
weniger als 137617 Briefſendungen in die Welt 
gegangen, worunter 134040 Poſtkarten. Dem 
Brocken folgen die Schneekoppe (Rieſengebirge) 
mit 80 760, die Baſtei (ſächſiſche Schweiz) mit 
75 658, die Wartburg mit 64 643, der Juſels⸗ 
berg (Thüringer Wald) mit 31518, die Rudels⸗ 
burg mit 24059, das Heidelberger Schloß mit 
21 134, der Kyffhäuſer mit 20 741, das Nieder⸗ 
walddenkmal mit 15 365, der Feldberg (Taunus) 
mit 14639, die Schmücke (Thüringer Wald) mit 
14592 und die „Holſteiniſche Schweiz“ mit 
10 327 Poſtkarten. ö 

München, 4. Februar. Im Bierſtübchen 
eines größeren hieſigen Etabliſſements tödtete ſich 
während einer Redoute der im Koſtüm eines 
Klown anweſende cand. med. vet. 9. Singer 
durch einen Revolverſchuß in die Bruſt. 

‚Hanau, 4. Februar. Vizebürgermeiſter 
Heräus überſandte dem hieſigen Stadtrath 10 900 
Mark als Geſchenk für Errichtung einer Heilſtätte 
für Lungenleidende. 
Geſchenk dankend an und fügte, genannten edien 
Zweck zu fördern, auch aus ſtädtiſchen Mitteln 
noch 10 000 Mark hinzu. 
. Peſt, 5. Februar. In der Ofener 
Feſtung vor der Matheuskirche fand eine Erd⸗ 
ſeukuug ſtatt. Herbeigeeilte Ingenieure kon⸗ 
ftatirten, daß es ſich um den Einſturz eines 
ar 8 gebildeten Vohlganges im Felſen 
handelte. 

Paris, 4. Februar. Die Nachricht eines 
hieſigen Abendblattes, daß in Frioul ein Fall 


von Erkrankung an der Peſt vorgekommen ſei, iſt la 


abſolut unrichtig. 

Glasgow, 4. Februar. In der Fairfield⸗ 
Schiffswerft im benachbarten Govan herrſchte 
heute eine Feuersbrunſt. Zehn Minuten nach 
Ausbruch derſelben waren die ſämtlichen Baulich⸗ 
keiten, welche eine Fläche von mehreren Acres 
bedecken, ein Flammenmeer. Perſonen ſind nicht 
verletzt. Der Kreuzer 1. Klaſſe „Argonaut“ ent⸗ 
ging mit Mühe der Beſchädigung. Wahrſchein⸗ 
lich werden viele im Auftrage der Admiralität 
auszuführende Schiffsbauten einen Aufſchub er⸗ 
leiden. Der entjtundene Schaden wird auf 
50 000 Pfund Sterling geſchätzt. 

o Belgrad, 5. Februar. In der Natalien⸗ 
Schule explodirte während der Chemieſtunde des 
Profeſſors Dragulin ein Behälter mit Leuchtgas. 
Samtliche Schüler und Schülerinnen ſowie der 
Profeſſor wurden verwundet. 
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Bankweſen. 
Paris, 4. Februar. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 910 043 000, Zur 
nahme 758 000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1230 805 000, 
Zunahme 1 458 000. f 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
830 354 000, Abnahme 105 058 900. 
Notenumlauf Franks 3 765 156 000, Zunahme 
8 901 000. 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 512 112 000, 
Abnahme 56 991 000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 202 530 000, 
Abnahme 31 462 000. 
Geſamt-Vorſchüſſe Franks 366 448 000, Bus 
nahme 3 630 000. 


Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 2 981000, 


Zunahme 550 000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
83,41 Prozent. 


London, 4. Februar. Bankaus weis. 
. Pfd. Sterl. 28 244 000, Abnahme 


000. 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 25 864 000, Zunahme 
232 000 


Bc Pfd. Sterl. 37 308 000, Zunahme 
202 000. 
er Pfd. Sterl. 28 884 000, Zunahme 
1000. 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 43 (20 000, 
Abnahme 204 000. 


Er betonte vor Allem, Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 10 666 000, th 4. Februar 
Febtuar 47,75. M 8 


Der Stadtrath nahm das C 
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N Schmalz bet 
Zunahme 1077 000. s Margarine ruhi f 
Pfd. Sterl. 25 868 000, Abnahme A. — 5 5 Nachm. 89 zuck 15 

7000. 5 ußbericht) ruhig, 88% loko 24,00 bis 24, 
ierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 14 771 000, Weißer a9 m 15. 3 per 100 
unahme 536 000. Kilogramm per Februar 26,50, per Mürz 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 26,75, per März⸗Juni 27,00, per Mai⸗Auguſt 
27,50 


Pk gran er Fe A 
earinghouſe⸗lumſa ill. gegen die ent⸗ Paris, 4. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
2 des vorigen Jahres weniger markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
. Februar 22,70, per März 23,00, per März⸗Juni 
PPP —＋ . rend we Roggen 5. 
= 5 * per Februar 14,75, per Mai⸗Auguſt 14,60. Mehl 
Börſen⸗Berichte. ruhig, per Februar 47,75, per März 48,00, per 
Stettin, 5. Februar. Wetter: Klar, Mor⸗März⸗Juni 48,10, per Mai⸗Auguſt 48,65. Rüböl 
gens ſtarker Nebel. Temperatur — 8 Grad beh., per Februar 57,00, per März 57,25, per Mai⸗ 
Reaumur. Barometer 769 Millimeter. Wind: W. Auguſt 58,25, per September⸗Dezember 58,50. 
Privat⸗Ermittelung. Spiritus ruhig, per Februar 32,25, per März 
Weizen feſter, 165,00 —167,00. 32,50, per März⸗April 32,75, per Mai⸗Auguſt 
Roggen unverändert, 120,00 —121,50. „15. — Wetter: Bewölkt. | 
Hafer unverändert, 128,00—131,00. Havre, 4. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
loko 70er 36,5 bez., 36,7 G. Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
Rüböl behauptet, loko ohne Faß bei] bei März 62,75, per Mai 63,00, per September 
Kleinigkeiten 54,25 B. per Februar 55,25 B., 63,75. Ruhig. 
per April⸗Maf 55,50 B. London, 4. Februar. 96proz. Java⸗ 
Petroleum loko 10,40 bez., Kaſſe / [zucker 11,25, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
Prozent. tofo 9,00, ruhig. Centrifugal⸗Kuba 
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97 000, 


Berlin, 5. Februar. (Berliner Produkten⸗ „ London, 4. Februar. Chili⸗Kupfer 
markt. Privat⸗Ermittelungen.) Weizen per 51%, ber drei Monate 51,87. 
Mai 173,25. Beſſer. London, 4. Februar. An der Küſle 4 


ee 1 angeboten. 
ondon, 4. Februar. iſ i 
1 ei. 1 Sh. - 5 8 Spaniſches N 

Glasgow, 4. Februar, Nachm. Roh⸗ 
eifen. (Schluß.) Mixed numbers warrauts 
47 Sh. 10 d. Warrants middlesborough II- 
41 Sh. 3½ d. 

Newyork, 4. Februar, Abends 6 Uhr. 


Roggen loko 125,00 bis 126,00, per 
Mai 126,00, per Juni 129,00. Ruhig und ftil, 
Hafer loko 131,00 bis 146,00, per Mal 
130,25 nom. Behauptet. 
Rüböl loko m. F. 56,30 nom., loko o. F. 
55,20 nom., per Mai 56,20. Still. 
piritus (amtl.) loko 70er 38,00, loko 
7 57,60, per Mai 42,60, per September 43,60. 
i 


8 4. x 
Mais loko 94,00 bis 99,00 nom., per Baumwolle in Newyork | Tfıs | 7,25 
Mai, 83,00 nom. Ruhig. do. in Neworleaus 613/45 | 613/16 
Petroleum 21,30. Ruhig. l 7 N rk 6,95 6,85 
— ſH — andard white in Newyork 6,25 6,15 
London, 5. Februar. Wetter: Regen. Pe i . N 2 1 — 6.10 
TRIER e line Certificates .. 93,00 92.50 
5 nn Schmalz Weſtern fteam... 3,97½ 4,00 
Berlin, 5. Februar. Schluff⸗Kourſe. 3 er 855 ge a „425 4.25 
Pi — Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Be e „ ite | Kamen ta o ee 2 2,70 | „SU 
Lede: Neige, eg, 9880 ene tm Weizen fest. 
a . aris kurz —.— 8 8 8 
Fon. Yfankbriefe 3°3%6 190,75 | Belgien Try Rother Winter: loko . | 94,12 | 95,50 
do. Neuländ.Bfdbr. 8% —,— Reue Dampferr — ver gebruar — * 887 
35% neuländ, Pfandbriefe 94 50 (Stet Er 84,87 | 84,50 
denkrafanbſc lber. 0101 25 | „Union“, Baprit Gem F E 82,12 | 81,50 
Meike 1 20 wal 8 2 Juli 7925 | 78.66 
. arziner Papierfabrik 8 180,0 per Julie . . . | 79,25 | 78,62 
4 — dun * Damb. Fer. et Kaffee Rio Nr. 7 loko.. 9,75 9,75 
Aumän. 1881er am. Rente 10, 20 3½% Hamb. Hyp.-Bant per Februo r. 4 940 | 9,40 
Jagel 50 Jede v. 1280 2 20 Sed Stables v 2 4j ber April .. 1 9,45 9,50 
Kant ame Meile e 80% , tante % —— [Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,60 | 3,60 
e Ultimo⸗Kourſe: Mais behauptet, 
Sei 0% 1 1 110 40 | Ditconte-&ommansit, 211,80 R . | 29,00 28,87 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 216 75 „ per Mai n na : =” 29,87 j 
Aae e e ee l g pfeil... 1200 | 1200 
Seat (100).4"'395:108,80 | Laurahütte 12000 Kupfer ee De 2 1200 12,00 
1. (0% 2 10 10 Se en 18370 n 13,55 | 13,40 
. un, . 1008 A Bidet e 2078 W nach Liverbob 2,75 2,75 
Pr. Oöp-A.-B. (100) 44 Marlenburg⸗Wtlawfababn 7120 hieago, 4. Februar. 5 
e e 1 | een AD ße) 0 | m 
St tt. Yulc-Priorltäten 18275 Lombarden mar; 295 der d. fe, bet Februar. W 7892 92 
Stettiner Straßenbahn 114 50 Fare 104 25 pe e e ne ee 74, 
Petersburg kurz 216 10 | Xugemb. Prince-Henribabu 94 25 Mai . per Februar 22,12 | 22,00 
Tendenz: Schwach. [Pork per Februar 1,4 ½ 7.45 
18 — Y =. a g ae A clear a li 4,12% 2 4,124], 
Paris, 4. Februar, Nachm. (Schluß⸗ P — 
Kourſe.) Träge. Woll⸗Berichte. 
A l Bradford, 4. Februar. lle matt, die 
Be Franz. Rente 1 103,15. |. 108,17 Käufer . ſich ne ee Ber 
4 (2727 2/00 2350 käufer verhalten ſich abwartend. Garne; Die 
Portugieſiſche Tabarsobllg .. 485.00 | 485.00 angebotenen Preife find nicht aumehmbar, Stoffe 
in erg 155 88,90 10500 geſchäftslos. 
eee | %% r 
Ra. de 1 e e — — | Waſſerſt ; 
6½% Ruſſ. Ann. 101,00 | 101,00 aſſerſtand. 
44 Selben ber “ a 88 Me, helft, 5. Februar. Au Nenier 5,40 
3% Spanier Äußere Anleihe... 20 9155 Meter = 17“ 2". 
onvert. N 0 
Tree Loden. 107,50 | 108,50 — — 
4% türk. Br.-Obligationen..... 450,00 451,00 Sehi 8 i 
Tabac! Ottom ns 3100 888.00 iffs nachrichten. 
75 ren Agen e dee 104.00 e Inn Er serien 5. de In Folge plötz⸗ 
eridional⸗Aktieuin 38, , en Thauwetters ift die Maas aus ihrem Bett 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 775,00 Be getreten. Die Schifffahrt iſt unterbrochen. 
eee 0 4 Houfleur, 5. Februar. Die Fiſcherbarke 
B. 46 Pi eee ern 5 Liberté“ ſcheiterte geſtern in der Nahe des 
Banque otto mene 556,00 559,00 Hafens. Der Beſitzer des Bootes kam mit 
Credit Lyonmtis. 789.00 78600 ſeinen drei Söhnen dabei ums Leben; ihre 
Deboer e q . N 783, 789,00 Leichen wurden bisher nicht gefunden. 
ner 1070 7000 “ 
o Tinto⸗Aktie enn 407, 706,00 
Rovpinſon⸗Aktien 212,5 212.5 a e 
ee 25 f Telegraphiſche Depeſchen. 
Wechſel auf Amſterdam kurz . | 206.31 | 206,87 Berlin, 5. Februar. In der geſtern hie 
bo. auf deutiche Plätze SM, . 122/16 1 Is ſtattgehabten Sitzung der deutſchen Kommiſſion 
ir. = . 85 1 : 98 0547 für Br ie ch Ansel Weltausſtellung 
auf SORDORT kur see Th 98 ˙13 wurde berichtet, daß dauk der Unterſtützung der 
Cheque auf Londoen 25,19 | 25,19 : 4 1 8 
e 400.00 | 398,59 Regierung die Betheiligung verſchiedenen Br 
2 auf Wien lung 3 | 20812 208,12 Jin zuftiedenſtellender Weiſe im Ausſicht ſtehe. 
Huenehaen „ a oda 69.75 67.50 Die Regierung wünſcht, daß die deutſche Betheir 
Jrivatdis konnt ee —.— denn, — als 8 ſein 1 1 95 
ran a. ’ Februar. er 


Köln, 4. Februar. Weizen, Roggen und 
Hafer kein Handel. Rüböl loto 60,50, per Mai 
58,70. — Wetter: Regneriſch. 

Hamburg, 4. Februar, Nachm. 3 Uhr: 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per März 51,25, per Mai 51,75, 
per September 52,75, per Dezember 53,25. 

Hamburg, 4. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88%, Rendement neue Uſance 
frel an Bord Hamburg per Februar 8,97 ½, ber 
März 8,07 ½, per April 9,02 ½, per Mai 9,10, per 
August 9,89%7,, per Oktober 9,32½. — Ruhig. 

Bremen, 4. Februar. (Oörſen⸗ Schluß 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. e € 


f 
Paris, 5. Februar. In Regierungskreiſen 
iſt man über den ausgezeichneten Empfang, den 
Bourgeois in römiſchen offiziellen Kreiſen ger 
funden, außerordentlich erfreut. Man glaubt, 
daß der Beſuch Bourgeois“ in Rom nicht ohne 
Einfluß auf Frankreichs Dispoſitionen gegenüber 
den Wünſchen Italiens, betreffs des Abſchluſſes 
eines franzöſiſch⸗italieniſchen Handelsvertrages, 


i der Bremer troleum⸗ e.) bleiben werde. h 
Fel. Bote 5,75 B. Ruſſiſches Nac Aus Annecy wird gemeldet, daß in der ver 
Loto Schmalz matt. Wilcox 22 gangenen Nacht der Kommandant bes 11. Alpen⸗ 


jäger⸗Bataillous telegraphiſch informirt wurde, 
daß aa . und . von 
Fairbanks — Pf. Speck Short clait einer Lawine verſchüttet wurden. Hülfstruppen 
Sa ale 22 Pf. n wurden ſofort abgeſandt, welche bisher drei 

Amſterdam, 4. Februar. Java- Kaffee Leichen geborgen hann. | 
good ordinary 51,75. Pf „ö. Feb Nachdem die Kammer 

Amſterdam, 4. Februar. Bancazinn ‚einen Antrag Merp's betreffend den Schutz der 
38.00. franzöſiſchen Arbeiter gegen die italieniſchen, bel⸗ 
Amſterdam, 4. Februar, Nachm. deutſchen Arbeiter in Betracht ge⸗ 


Pf., Armour ſhield 22 Pf., Cudahy 23 ½ Pf., 
Eike Grocery 23½ Pf., White label 23½ 555 


Ge- giſchen und 


i zogen hat befürchtet „Libre parole“, daß die 

43 Marz 5 a . Mr Pa zubig, e Artons es 15 . — Bein, 1 4 
es Ne 2 R b oer ber Antrag im Intereſſe der Großinduſtriellen 

lolo T., do. auf Termine beh., ber März 8 bgelehnt werden würde. Es wäre jedoch inter? 


106,00, per Mai 106,00, per Juli 105,00. 
Rüböl loko —,—, per Mai —,—, per Herbſt 
Antwerpen, i N 
markt. Weizen ruhig. Roggen weichend. Hafer 
träge. Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 4. Februar, 


4 
eſſaut, nach dem Votum zu kouſtatiren, welche N 
, Are die Nucfolge Artons antreten 

chr. eide⸗ werden. 45 
4. Februar. Betreiber Paris, 5. Februar. Die Deputirtenkammag 
hat das Zuckerſteuergeſez mit 282 gegen 23 


chm. 2 Uhr Stimmen angenommen. 
rt Sg elgrad, 5. Februar. Der Haiducken 


— Minuten. Petroleummarkt. (Sch M. 5. g 
rich Re 5p ö sea. Häupiling Brtie iſt in Begleitung von ful 
. 5 Hofe Abe e a Gen darmen aus dem Gefängnis Zaker enifloyeil 


per Februar 18,00 B., . per 


18,25 B., per Abril —— B. Feſt. Dieſelben bildeten ſofort eine neue Näuberband 


